




Bcty

Demm ſeligen Kbleben,
der Hoch-Edelgebornen Frauen,
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geb. Fractorien,
Des weilan

Hoch-Edel- Gebornen Herrn,

Geerrn Vollrath Stoffregen,
Geweſenen Mmtmann zur Weſterburg dc.

5

Kathgelaſenen Grau Wittwen
Welche am 29. Martii 1742. im hohen und ruhmlichen Alter

ſelig entſchlirf,
Wolte ſeine Schuldigkeit ablegen

Und ſich zugleich für alle genoſſene hohe Wohlthaten bedanken

Ein
Denen Hinterlaſſenen Hohen Mngehorigen

wæœnrci sexodeœ, hruckts M.A. Seruck, HochGrafl. Stolb Hof Buchdrucker.
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ein Leiden, hohes Haus wil mich zur Er—

de beugen,
Da Dir ein TodesFall betrubte Stun

den bringt.Dein Seufzen kranket mich, ich kan es nicht verſchweigen.

Weil ein gerechter Schmerz durch Seine Sertle

Jch ſehe uberall viel Zhranen auf den Wanget,
Die Dein beklommues Werz in ſteter Fluth erhalt,

Bu biſt mit Boy und Flor, ach hartes Wehl behangeir,
Weil Deine Zierde, Cron, ünd edle Stute fällt.
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Silf Himmel, wie ſo bald wird Sreud in Leid verkehret!

Wie miſcht ſich Thranen-Saltz auch unter Zucker ein!

Wie bald kommt doch der Tod, der alle Kuſt zerſtoret,
Wenn ſo ein edler Leib muß eine Leiche ſeyn!

Jedoch! getröſte Sich mit Chriſti Auferſtehen,
Davon gelehret ward bey diefer Sſter-Seit,

Es laſſtt Dich Seld und Wald in einem Gleichniß ſehen.

Daß unſer Leib ganz neu ſol gehn zur Seligkeit.
Hier zieren wir den Seib mit Stoff als einem Flleide,

Die Seele wird geſchmuckt mit JEſu Chriſti Blut,
Hier falt der Regen hin, hier tropft er uns zur Weide,

Doort uberſtromet uns ein ewig wahres Gut.

Wird gleich der Seib ins Grab geſenket und vermodert,
Getroſt! die Seele lebt; es kömmt ein froher Tag,

An welchem JEſus Chriſt die Seinen wieder ſodert,
Und Jhnen Freude ſchenckt, der nichtes gleichen

mag.5;Jn dieſer ſchonen Zuhl wird die Wohlſelge ſtrhen,

Mit Stiden angethan vor GOttes Gnaden-Thron,
Sie wird in voller Luſt zur Lammes-Hochzeit gehen:

Denn Sie erlanget da den groſſen Gnaden-Lohn.
Sarum Hochwertheſte, Sie mildern Jhte Zahren,

Sie hemmen Jhre Fluth, die Jhre Wangen netzt.
War doch pir Seligkeit das eintzige Begehren,

So nun die Seligſte in Ewigleit ergeht.

Zuletzt



Zulezt ſo dank' ich Jhr in Jhrem kuhlen Grabe,
Vor alle groſſe Gunſt, vor alle Lirb und Huld,

Die ich ins ſechſte Jahr von Jhr genoſſen habe,
Und opfre dieſe Gchrift zum Abtrag meiner Schuld.

Hier ruhet eine Frau die Eitelkeit verfluchet
Die tugendhaft gelebt und Jhren GOT

dverehrt
Den Kranz der nicht verwelkt den Schmuck/ J

4 Jue—

den Sie geſuchet,
Der ſteten Wonne Licht iſt ewig Jhr beſchehrt.
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